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mengerollten Schiffstau und wuflte nicht,
daf sein Zniini gereicht hétte, um eine ganze
Schiffsmannschaft wihrend eines ganzen
Jahres zu verpflegen. Der Ungliickliche wur-
de zu fiinf Monaten Gefingnis verurteilt.

Lieber Nebi!

Meine Frau und ich hatten an einem der
vergangenen Sonntage unsere beiden Kinder
Irene und Peter, zehn- und elfjihrig, sich
selbst iiberlassen, da wir verreisten. Ein ein-
faches Mittag- und Abendessen hatte meine
Frau den Kindern vorbereitet und ihnen
noch aufgetragen, sauber abzuwaschen und
das Geschirr zu versorgen.

Andern tags lobten wir sie ob der sauber
aufgerdumten Kiiche. Peter prahlte, daf} sie
nur vier Stiick zum abwaschen gehabt hitten.
Daf sie das gleiche nicht abgewaschene Ge-
schirr vom Mittag fiir das Abendessen ver-
wenden wiirden, wufiten wir eigentlich schon
im voraus. Daf} sie aber zusammen mit nur
einem Teller, einem Loffel, einem Messer
und einer Tasse auskommen wiirden, hat uns
bei der sonst herrschenden Rivalitdt zwischen
den beiden erstaunt und natiirlich auch ami-
siert.

Mein Bruder spaziert mit seiner Familie iiber
Land. Sie kommen bei einem Speicher vorbei, an
dessen Wand gegen die Strafle ein Wetterhdus-
chen hingt. Anneli und Liseli, vier- und fiinf-
jahrig, betrachten das Hiuschen und fragen,
warum hier ein Miannchen sei. Mein Bruder er-
klirt, wenn schones Wetter sei, erscheine das
Minnchen mit dem Strohhut, wenn aber Regen
komme, verschwinde es und sein Fraueli zeige
sich mit dem Regenschirm. Als sie einige Schritte
weiter gegangen waren, fragt Liseli plotzlich:
«Du Papi, und wenn de s Chind use chond,
chonds de cho hagle?» WE

Es war an einem Vorfriihlingstage in der Hohe.
An den Siidhingen hatte die Sonne mit dem
Schnee schon fast aufgerdumt. Ich liege an einem
Waldrand an der Sonne. Die Bretter (Skier)
lehnten etwa zwanzig Meter von mir weg an

SHENTACh

«Ich kann meinen Mann nicht storen,
er ist jetzt am Fliigel!»

einem Hag. Kommen da plétzlich zwei Appen-
zeller Midchen, so 7-9jihrige. Sagte die jiingere
plotzlich: «Lueg Anneli, da as Paar Schii, wom-
mers mitnee?» Drauf die iltere: «Nenei, das
torf mer niid.» Drauf die jiingere: «Aber gill,
wenn denn dia Schii im Heuet no do schténd,
nemers denn met!» WN
]

Wir treffen eine Bekannte an. «So, Beat, bist Du
auch immer ein Lieber?» fragt die Frau. «Ja, ja»
antwortet das Kind. «Ja, das sagst Du, aber das
Mami, ist es auch gleicher Meinung?» fragt die
Frau weiter. «Muesch s Mami ndd froge, es seit
sowiso zu allem nei!» meint Beat kleinlaut. XY
|
Drei kleine Madchen stehen zusammen auf der
Strafle. Das eine sollte noch posten gehen, trennt
sich aber sichtlich ungern von den andern, bis
ihr von der ecinen Freundin liebenswiirdig ver-
sichert wird: «Du chasch scho go, mir redet
sicher nod iiber dich!» SR

Kleinigkeiten

Ein bisher liebevoll behiitetes Geheimnis ist
jetzt an den Tag gekommen: der neue Pri-
sident der USA spielt genau so leidenschaft-
lich gern Golf wie der bisherige.

Brigittchen Bardot wollte um jeden Preis
den neuen Sport karting> mitmachen. Die
Reporter erzihlen wehen Herzens, die Arme
sei in Trinen aufgelost unten an der Piste
angekommen. Wozu das Ganze?

Ein Wissenschafter behauptet, Lirm wirke
vernichtend auf Krankheitserreger. (Auf uns
natiirlich auch.) Immerhin: Wagner gegen
Grippe.

-
Basel macht Ernst: nach dem neuen Gesetz
wird nicht mehr zwischen leichten und schwe-
ren Fillen von Trunkenheit beim Fahrer
eines Autos unterschieden. Es drohen schon
bei erstmaliger und nicht besonders schwerer
Trunkenheit Gefingnisstrafe bis zu 6 Mo-
naten und Bufle bis zu 20000 Franken. So-
bald grobe Verletzungen der Verkehrsregeln
oder ernstliche Gefahren fiir die Sicherheit
anderer Straflenbeniitzer damit verbunden
sind, kann Gefingnis bis zu 3 Jahren aus-
gesprochen werden.

-

Wir haben vor kurzem berichtet, daff die
englischen Hoteliers gegen die Beschadigung
der Bbden und Teppiche durch die nadel-
spitzen Damenabsitze protestierten. Schon
wollten ihnen die englischen Fluglinien Ge-
folgschaft leisten, — aus den gleichen Griin-
den, weil die Bodenbelige seit dieser Schuh-
mode alle drei Monate erneuert werden
muflten. Jetzt aber hat eine Firma einen so-
zusagen unzerstorbaren Bodenbelag auf den
Markt gebracht.

Immerhin hat er den Nachteil, auflerordent-
lich kostspielig zu sein, weshalb den Flug-
gesellschaften eine Aenderung der Mode un-
endlich willkommen wire.

Zuschriften fir die Frauenseite sind an folgende
Adresse zu senden: Bethli, Redaktion der Franen-
seite, Nebelspalter, Rorschach. Nichtverwendbare
Manuskripte werden nur zuriickgesandt, wenn
ihnen ein frankiertes Retourcouvert beigefiigt ist.

Die Feinde Ihrer Lebens-
freude, Kopfweh und
Migrane, bekampft

erfolgreich

Tricotnit-Jersey-
stoffe am Meter
sind in guten
Tuchhandiungen
und in Stoffabtei-
lungen erster
Warenhduser
erhiltlich. Fragen
Sie lhre Schneiderin.
Nur en gros:
Tricot-Stoff AG,
Reinach AG

Fiir lhre Gesundheit

vor jedem Essen

ein Glaschen Biotta
aus frischem

Gemiise biologisch /i
laktofermentiert

Biotta - 4.

Gemisebau AG, Tagerwilen

ein Fachmann, der uns von den
Haar-Sorgen befreit. — Ganz ein-
fach:
Haaranalytiker an der General-
Wille-StraBe 21 in Ziirich, weiB
bestimmt auch in lhrem Falle
einen Rat. Telephon 235877.

Gody Breitenmoser, der

Gesucht

Jetzt hilft

entt s\
quf ¥ e

dann warten Sie
nichtlingerzu. Verwen-
den Sie das altbewihrte

BIRKENBLUT
S

eine natiirlicheTiefen-
wirkung erzeugt gesun-
des volles Haar. Hilft
bei Haarschwund, kahlen Stellen und sparlichem
Wachstum. Birkenblut-Produkte: Lotionen, Cre-
men, Fixator, Shampoon, Brillantine, Schuppen-
wasser usw. sind Qualitits-Produkte.

Alpenkriuterzentrale am St. Gotthard Faido

NEBELSPALTER 13




	„Ich kann meinen Mann nicht stören, er ist jetzt am Flügel!“

